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VORWORT 

Mit diesem Jahresbericht möchten wir KlientInnen, ZuweiserInnen und KooperationspartnerInnen über 

unsere Aktivitäten, die PatientInnen bzw. KlientInnen und deren Behandlungen sowie über 

institutsinterne Veränderungen im zurückliegenden Jahr informieren. 

Inhaltlicher Schwerpunkte des Jahres 2007 waren eine groß angelegte Essstörungskampagne „wenn 

die Seele hungert“ und die fachliche und organisatorische Konzeption einer sowhat Beratungsstelle.  

Seit März können im Rahmen des neu etablierten Beratungs- und Informationszentrums für 

Essstörungen Beratungen nach Vereinbarung in Anspruch genommen werden.  

 

Wir hoffen Ihnen einen interessanten Jahresbericht bieten zu können und freuen uns über Ihre 

Rückmeldungen. 

 

Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Lalouschek 

Mag. Sabine Schmid-Sipka 

Elfie Tomaschek 

Mag. Marianne Flury-Jaeggi 

Leitungsteam von sowhat 

wien@sowhat.at 

moedling@sowhat.at 

 

MMag. Margit Hörndler 

Fachliche Leitung Beratungs- und 

Informationszentrum  

 

Mag. Barbara Reischl 

Organisatorische Leitung Beratungs- 

und Informationszentrum 
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1. KlientInnenstatistik 

1.1. Wieviele KlientInnen betreuen wir pro Jahr? 

Insgesamt befanden sich im abgelaufenen Jahr 55 Kinder und Jugendliche mit ihren Familien sowie 

851 erwachsene KlientInnen im Rahmen des Kassenvertrages in Behandlung.  

Die Zahl der pro Jahr betreuten KlientInnen steigt kontinuierlich an. Wir konnten insgesamt eine 

Steigerungsrate von 6%, bei den Erwachsenen von 5,1% und bei den Kinder und Jugendlichen von 

22% beobachten. 

Entwicklung der jährlich behandelten KlientInnen
von 2003 bis 2007
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Speziell das Ansteigen der Behandlungen von Kindern und Jugendlichen legt nahe, dass es hier 

einen erhöhten Bedarf bei der Behandlung von Essstörungen gibt. Obwohl wir immer mehr 

KlientInnen betreuen, besteht weiterhin eine enorme Nachfrage nach ambulanten 

essstörungsspezifischen Behandlungen. 
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1.2. Wie viele KlientInnen beginnen und beenden jährlich Behandlungen bei sowhat? 

Im Jahr 2007 wurden 420 Erstgespräche durchgeführt, um 33% mehr als im Jahr 2006. Insgesamt 

wurden 290 Behandlungen abgeschlossen.  

Entwicklung der Erstgespräche und
Behandlungsabschlüsse 2003 bis 2007
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Verteilung der KlientInnen auf Wien und Mödling 

Von den 420 Erstgesprächen mit Erwachsenen wurden 114 in Mödling und 218 in Wien 

weiterbehandelt, 88 Personen konnten nicht in das sowhat-Programm aufgenommen werden. Von 

den 83 Erstgesprächen bei Kindern und Jugendlichen führten 67 zu einem Einstieg in das sowhat-

Programm. 

Wie wird die Behandlung begonnen? 

Begleitung bei Erstgespräch Kinder/Jugendliche

Allein; 6

Vater; 7

Eltern; 14

sonstiges; 5

Mutter; 41

mit Familie; 5
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Begleitung bei Erstgespräch Erwachsene

Allein; 330

Vater; 0

Eltern; 2
sonstiges; 8

Mutter; 8

Partner; 12

 

Die überwiegende Mehrheit (mehr als 90%) der erwachsenen KlientInnen kommt alleine zum 

Aufnahmegespräch, die restlichen 8% in Begleitung der Mutter, des Partners bzw. der Partnerin und 

sonstiger nahestehender Personen. Mehr als die Hälfte der Kinder und Jugendlichen kommen alleine. 

Werden Kinder und Jugendliche bei Behandlungsbeginn begleitet, erfolgt dies zum Großteil durch die 

Mutter. 

Wie zu erwarten kommt ein hoher Anteil der erwachsenen KlientInnen (81%) auf eigenen Wunsch. 

Überraschenderweise liegt Prozentsatz der aus Eigenmotivation zur Therapie erschienenen Kinder 

und Jugendlichen ebenfalls bei fast 80%. 
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Wie finden die KlientInnen zu sowhat? 

Kinder und Jugendliche bzw. Erwachsene finden zum Teil auf sehr unterschiedlichen Wegen zu 

sowhat. Während ein Drittel der Kinder und Jugendlichen über die Zuweisung durch ÄrztInnen oder 

TherapeutInnen kommt, spielen bei den Erwachsen vor allem das Internet (26%), die Zuweisung über 

ÄrztInnen und TherapeutInnen (20%) sowie die Empfehlung durch Verwandte, FreundInnen etc. eine 

wichtige Rolle. Der Anteil von Kliniken an sowhat überwiesenen Kindern und Jugendlichen beträgt 

6%, bei Erwachsene 7%. 

Wie finden KlientInnen zu sowhat?

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35%

Arzt/TherapeutIn

Klinik

Beratungseinrichtung

sowhat-KlientIn

Internet

Andere Medien

Freundin, Verwandet, etc.

Sonstiges

Prozent

Kinder und Jugendliche
Erwachsen

 

Wie wird die Behandlung beendet? 

Die KlientInnen geben häufiger (45%) an, dass sie die Behandlung regulär beenden als ihre 

behandelnden PsychotherapeutInnen (36%). Über 43% der Behandlungen wurden aus Sicht der 

PsychotherapeutInnen vorzeitig durch die KlientInnen beendet. 

 

Art des Behandlungsendes aufgrund der Angaben der 
KlientInnen bzw. der TherapeutInnen
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Fast die Hälfte (46%) der vorzeitigen Beendigungen sind darauf zurückzuführen, dass die KlientInnen 

die Rahmenbedingungen nicht einhalten, unregelmäßig oder nicht mehr erscheinen bzw. mangelnde 

„Motivation“ vorliegt. Mit 18% Anteil ist Ortswechsel ein weiterer bedeutender Grund für die vorzeitige 

Beendigung der Therapie.  

8% der vorzeitigen Beendigungen sind auf berufliche Änderungen und Terminschwierigkeiten 

zurückzuführen, weitere 6% auf Symptomverbesserungen, die aus Sicht der PsychotherapeutInnen 

noch weitere Therapien erfordern würden. 8% der KlientInnen, die die Behandlung vorzeitig beenden, 

nehmen eine andere ambulante Therapie auf. 

Ungefähr 5% aller beendeten Behandlungen enden vorzeitig, weil ein Versicherungswechsel zur 

Beendigung der Kostenübernahme führte oder die KlientIn übersiedelt ist.  

 

1.3. Charakteristika der KlientInnen, die zu sowhat kommen 

Alter 

Altersverteilung der KlientInnen
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Die erwachsenen KlientInnen (ab 18 Jahre) sind im Durchschnitt knapp 31 Jahre alt, ca. die Hälfte der 

Erwachsenen ist zwischen 18 und 27 Jahre alt, die älteste Klientin ist Jahre 75. 

Das Durchschnittsalter bei den Kindern und Jugendlichen beträgt 15 Jahre. 
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Geschlechterverhältnis 

2004 und 2005 hat sich der Anteil der Männer, die das Institut wegen einer Essstörung aufsuchen, auf 

ca. 9% eingependelt, um im Jahr 2006 von 9,2% auf 8,3% (aller KlientInnen) zu sinken. 2007 sank der 

Anteil der Männer bei den Erstgesprächen auf unter 5%.  

Entwicklung des Männeranteils bei den
Erstkontakten 2003 - 2007

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

2003 2004 2005 2006 2007

P
ro

ze
nt

Frauen Männer
 

Männer suchen sowhat am häufigsten wegen einer Binge Eating Disorder auf. 

Essstörungsdiagnosen bei Burschen und Männern
bei Behandlungsbeginn 2007
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BED
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Männer

 

Ein ganz anderes Bild zeigt sich bei den Mädchen und Frauen: Bulimie übertrifft Binge Eating Disorder 

als am häufigsten gestellte Diagnose bei erwachsenen Frauen. Bei den Mädchen ist Anorexie die am 

häufigsten gestellte Diagnose. 
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Essstörungsdiagnosen bei Mädchen und Frauen
bei Behandlungsbeginn 2007
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Essstörungsdiagnosen 

Wie schon in den Jahren zuvor kommen die meisten erwachsenen KlientInnen wegen einer Bulimie 

(43%) bzw. Binge Eating Disorder (38%). Knapp 20% sucht wegen einer Anorexia Nervosa eine 

ambulante Behandlung bei sowhat auf. 

Die Mehrheit der Kinder und Jugendlichen kommen wegen einer Anorexie (56%), 12% wegen einer 

Bulimie und 32% wegen einer Binge Eating Disorder. 

Verteilung der Essstörungsdiagnosen bei Kindern (n = 83) und 
Erwachsenen (n = 328) bei Behandlungsbeginn 2007

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Erwachsene

Kinder + Jugendliche

Prozent

Anorexie Bulimie BED

 

Familienstand 

Ledige erwachsene KlientInnen leiden bei Behandlungsbeginn häufiger an Anorexie und Bulimie als 

an Binge Eating Disorder. Interessanterweise ist das Verhältnis bei den Essstörungsdiagnosen für die 

etwa gleich großen Gruppen „verheiratet“ und „in einer festen Partnerschaft lebend“ komplett 

unterschiedlich: während bei verheirateten Binge Eating Disorder die häufigste Diagnose ist, 

dominieren in der andern Gruppe Anorexie und Bulimie.  
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Bei den KlientInnen mit eigenen Kindern ist der Anteil von Anorexie und Bulimie deutlich geringer als 

der Anteil von Binge Eating Disorder. 

Familienstand und Kinder bei Beginn der Behandlung 2007
(Anzahl nach Essstörungsdiagnosen)
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1.4. Wie lange dauern die Behandlungen bei sowhat? 

Therapiedauer

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50

bis halbes Jahr

0,6 bis 1 Jahr

1,1 bis 1,5 Jahre

1,6 bis 2 Jahre

2,1 bis 2,5 Jahre

2,6 bis 3 Jahre

3,1 bis 3,5 Jahre

3,6 bis 4 Jahre

über 4 Jahre

Anzahl KlientInnen
 

 

Die durchschnittliche Behandlungsdauer beträgt 2,1 Jahre. 

 

1.5. Wie erfolgreich sind die Behandlungen? 

Von 23% der KlientInnen, die 2007 ihre Behandlungen beendet haben, liegen Einschätzungen über 

den Behandlungserfolg vor. Mehr als die Hälfte (55%) schätzen den Behandlungserfolg erfolgreich bis 

sehr erfolgreich ein, weitere 33% als teilweise erfolgreich. Die PsychotherapeutInnen schätzen den 

Behandlungserfolg etwas negativer ein. 
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Erfolgseinschätzung der Behandlung durch die KlientInnen
bzw. PsychotherapeutInnen (in %) bei Behandlungsende 2007

(n = 66 bzw. 70)
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erfolgreich
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Prozent

PsychotherapeutInnen
KlientInnen

 

63% der KlientInnen würden nach einer Behandlung bei sowhat einer Freundin bzw. einem Freund mit 

Essstörung eine Behandlung bei sowhat empfehlen. Keine einzige Klientin würde sowhat nicht weiter 

empfehlen. 

"Würden Sie einer Freundin sowhat zur Behandlung einer 
Essstörung empfehlen?"(n = 67)

eher ja
30%

voll und ganz
63%

nein
0%

eher nein
1%

nicht beurteilbar
6%

 

Am Ende der Behandlung fühlen sich die KlientInnen in allen Lebensbereichen signifikant weniger 

beeinträchtigt als am Beginn der Behandlung bei sowhat. 
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Veränderung der durchschnittl. Beeinträchtigung in verschie-
denen Lebensbereichen bei Behandlungsende 2007 (n = 55)
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1.6. Wie hilfreich erleben unsere KlientInnen die Elemente der Behandlung? 

Bei der Frage, wie hilfreich KlientInnen die verschiedenen therapeutischen Angebote von sowhat 

erleben, zeigt sich die herausragende Bedeutung von Erstgesprächen: je ein Drittel der KlientInnen 

geben an, dass das Erstgespräch für sie sehr hilfreich bzw. ziemlich hilfreich gewesen sei. Dies ist 

umso bemerkenswerter, da es sich bei den Erstgesprächen in der Regel um einen einmaligen Kontakt 

handelt und die Beurteilung am Ende der Behandlung abgegeben wird. Einzeltherapien werden am 

hilfsreichsten wahrgenommen. 

Wie hilfreich erleben KlientInnen die einzelnen
therapeutischen Angebote?
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2. SOWHAT MITARBEITERINNEN 

Die medizinische Behandlung wird durch ein 7-köpfiges Ärzteteam abgedeckt: 3 Ärztinnen für 

Allgemeinmedizin, 3 ÄrztInnen für Psychiatrie und Neurologie sowie eine Ärztin für Kinder- und 
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Jugendheilkunde. Univ.- Prof. Dr. Wolfgang Lalouschek ist Facharzt für Neurologie und Leiter des 

ÄrztInnen Teams. 

Mag. Sabine Schmid-Sipka ist psychotherapeutische Leiterin in Wien, Elfi Tomaschek 

psychotherapeutische Leiterin in Mödling und Frau Mag. Marianne Flury-Jaeggi leitet das Kinder- und 

Jugendteam. Mag. Michael Tomaschek ist Geschäftsführer von sowhat Wien und Mödling.  

Das PsychotherapeutInnenteam setzt sich aus insgesamt 34 MitarbeiterInnen zusammen: 22 

PsychotherapeutInnen sind in Wien, 12 in Mödling tätig. Davon sind insgesamt 6 männliche 

Therapeuten und 28 Therapeutinnen. 

An unserem Institut sind 11 unterschiedliche, gesetzlich anerkannte psychotherapeutische Methoden 

vertreten.  

Psychotherapeutische Methoden sowhat Wien und Mödlin g 

 Anzahl der 

TherapeutInnen 

Personzentrierte / Klientenzentrierte Psychotherapie 2 

Systemische Familientherapie 10 

Integrative Gestalttherapie 7 

Psychodrama 3 

Logotherapie und Existenzanalyse 3 

Hypnosetherapie 2 

Analytisch orientierte Psychotherapie 1 

Dynamische Gruppenpsychotherapie 1 

Verhaltenstherapie 1 

Gestalttheoretische Psychotherapie 1 

Tiefenpsychologisch und körperorientierte 

Gesprächspsychotherapie 

 

1 

 

 

 

 

Neben den gesetzlich anerkannten psychotherapeutischen Methoden werden auch angrenzende und 

verwandte Therapiemethoden wie Musiktherapie, Kunsttherapie, Körpertherapie und 

Bewegungsanalyse (Methode C. Rick) angeboten. Die administrativen Tätigkeiten werden von 3 

teilzeitbeschäftigten Mitarbeiterinnen verrichten, welche von den Praktikantinnen unterstützt werden. 

Im Laufe des vergangenen Jahres wurden insgesamt 21 Praktikantinnen betreut: 12 

Psychologiestudentinnen, 6 Praktikantinnen im Rahmen des Propädeutikums, 2 Praktikantinnen in 

Ausbildung zur Lebens- und Sozialberaterin und 1 Studentin der Sozialakademie. 
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3. AUFKLÄRUNGS-UND SENSIBILISIERUNGSKAMPAGNE ZUM THEMA 

ESSSTÖRUNGEN – WENN DIE SEELE HUNGERT… 

Mit Mai 2007 wurde die erste österreichweite Aufklärungs- und Sensibilisierungskampagne zum 

Thema Essstörungen gestartet. Initiiert wurde die Kampagne von sowhat – Institut für Menschen mit 

Essstörungen und Mag. Bernhard Wappis, durchgeführt wurde sie mit der Unterstützung des 

Bundesministeriums für Gesundheit, Familie und Jugend, der Essstörungshotline des Wiener 

Programms für Frauengesundheit und draftfcb + kobza. 

KONZEPT 

Ausgangspunkt der Kampagne war die Tatsache, dass es in Österreich bis dato keine umfassende 

Aufklärungsarbeit zum Thema Essstörungen gegeben hat, gleichzeitig aber das Thema medial immer 

öfter in den Mittelpunkt gerückt wurde, auf viel Unverständnis gestoßen ist und zu Verunsicherungen 

über die Krankheitsbilder, besonders der Anorexia Nervosa geführt hat.  

Kernzielgruppe der Kampagne war die bereite Öffentlichkeit und vor allem Angehörige und 

Mitmenschen von Betroffenen (Eltern, Geschwister, LehrerInnen, ÄrztInnen, BeraterInnen, 

Journalisten, Politiker, u.v.a.). Indirektes Kampagnen-Ziel war es natürlich auch, die Betroffenen selbst 

zu erreichen. 

Die Botschaften, die mittels des Kampagnen-Sujets und der Spots vermittelt wurden, lassen sich mit 

folgenden Schlagworten umreißen: Hunger nach Liebe, Lebens-Hunger, Leben im Korsett, 

Zerbrechlichkeit, Frau sein, Lebensqualität  

�  Magersucht bedeutet nicht nur Gewichtsverlust, sondern auch Verlust der körperlichen und 

seelischen Gesundheit und oftmals auch Verlust wichtiger sozialer Kontakte. 

KAMPAGNE 

Der Auftakt der Medienkampagne wurde von der Pressekonferenz am 8. Mai 08 markiert. Folgende 

prominente Österreicherinnen und Österreicher haben die Kampagne unterstützt: BM Dr. Andrea 

Kdolsky, Prof.Dr. Wimmer-Puchinger, Daniela Zeller (Ö3), Mirjam Weichselbraun (ORF), Sasha 

Walleczek, Modedesigner Thang de Hoo, Euke Frank (Chr. WOMAN) sowie Rudi Kobza von der 

Werbeagentur draftfcb + kobza. 

Von Mai bis September 2007 sind über 50 Berichte in Rundfunk, TV und Printmedien erschienen. 

Neben der Anzeigenkampagne wurden in den Sommermonaten in Wien, Niederösterreich und 

Kärnten 460 Großplakate mit den Botschaften der Kampagne angebracht. Schon im Mai und Juni 

waren 100.000 boomrang-post-cards in 236 Schulen und Szenelokalen bundesweit verteilt worden, 

die bei der jugendlichen Zielgruppe auf große Resonanz stießen.  

RESULTAT 
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Die Homepage des Instituts „sowhat“ konnte seit dem Start der Kampagne um 50 % mehr Zugriffe 

verzeichnen. Mit Hilfe der Kampagne konnten viele ÖsterreicherInnen für das Thema Essstörungen 

sensibilisiert und eindrücklich auf die Gefahren von Essstörungen hingewiesen werden. Die 

zahlreichen positiven Reaktionen zeigen, dass die Kampagne das gesetzte Ziel, einen Schritt in 

Richtung Aufklärung und Prävention zu machen, erfüllt hat. 

3.1. KAMPAGNENSUJETS UND SPOT 
 
 

 
 
 

 
Die von draftfcb + kobza entworfenen Sujets wurden hochformatig für die Anzeigenkampagne 
eingesetzt, querformatig für die Großplakate und die school-cards.
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Rund 50mal wurde der TV Spot in den Sommermonaten von ATV, RTL, RTL II, super RTL, Pro7, 

SAT1, VOX, Kabel Austria, Viva, Go TV u. a. ausgestrahlt. Im Juli wurde er von Radiospots auf 

Antenne Kärnten begleitet. 
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4. ÖFFENTLICHE AKTIVITÄTEN 

Im Folgenden sind jene öffentlichen Aktivitäten angeführt, die sowhat MitarbeiterInnen im Berichtsjahr 

durchgeführt haben. 

Öffentliche Aktivitäten der MitarbeiterInnen von so what 2007 

Datum Öffentliche Aktivität Ort Mitarbeiter/in Beschreibung 

8. Feb.  Interview (Wiener 
Zeitung) 

GZG MMag. Margit 
Hörndler 

„Durch Dick und Dünn: 
Essstörungen“; Binge Eating 
Disorder 

18. Feb.  Interview (Life&Style, 
Österreich) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Wer ist schuld am 
Magerwahn“; Models und 
Vorbildwirkung 

20. Feb. Interview (Die 
Presse) 

GZG MMag. Margit 
Hörndler 

„Essstörung: Körper wird 
Schlachtfeld“ 

28. Feb.  Interview (Die ganze 
Woche) 

GZG MMag. Margit 
Hörndler 

„Diese Puppen sollen dicker 
werden“; Schaufensterpuppen 
Kleidergröße 36 

28. Feb. Vortrag (Essstörungs-
enquete) 

Rathaus Mag. Marianne 
Flury & Mag. 
Sabine Schmid-
Sipka 

„Therapie? Nein danke! 
Anorexie und Bulimie bei 
Kindern und Jugendlichen“ 

28. Feb. Vortrag (Essstörungs-
enquete) 

Rathaus Mag. Bernhard 
Wappis 

„Männlichkeit, Körperkult und 
Schönheitsideale. Die Leiden 
des schönen, neuen Mannes“ 

Februar Interview (People) GZG Mag. Marianne 
Flury 

„Wenn Essen zur Qual wird“; 
Kennzeichen und Behandlung 
von Essstörungen; 
Beschreibung des Kinder- 
Jugendprogramm sowhat 

Februar  Interview (Die 
Apotheke) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Essstörungen – stumme 
Hilfeschreie“; Männer und 
Essstörungen 

März  Interview (Xpress) GZG MMag. Margit 
Hörndler 

„Was ist eine Essstörung“ 

8. Mai  Aufklärungs- und 
Sensibilisierungs-
kampagne   

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Wenn die Seele hungert“; 
Kampagne zum Thema 
Essstörung 

8. Mai  Pressekonferenz Pressezentru
m, Stubenring 
1, 1010 Wien 

Mag. Bernhard 
Wappis und Mag. 
Sabine Schmid-
Sipka 

Essstörungen – Wenn die 
Seele hungert 

8. Mai  Interview (APA 
Journal Gesundheit) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„200.000 Österreicher leiden 
an Essstörungen“; 
Infokampagne 

8. Mai  Interview (Ö1 
Inforadio) 

Ö1  Mag. Bernhard 
Wappis 

„Gesundheit – Kampagne 
gegen Magersucht“ 

9. Mai  Interview (Die 
Presse) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Volkskrankheit Essstörung: 
200.000 betroffen, neue 
Aktion“ 

9. Mai  Interview (Kurier) GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Essstörungen – Hungrig nach 
etwas Zuwendung“ 
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9. Mai  Interview (OÖ 
Nachrichten; 
Salzburger 
Nachrichten) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Wer is(s)t noch normal“?; 
Essstörungen, Beschreibung 
des Institut sowhat 

9. Mai  Interview (Neue 
Kärntner 
Tageszeitung) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Wenn die Seelen leiden“; 
Essstörung, Beschreibung des 
Institut sowhat 

9. Mai  Interview (Tiroler 
Tageszeitung) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

Infos über Risiken von 
Essstörungen 

9. Mai  Interview (Neue 
Zeitung für Tirol) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Bulimie betrifft nicht nur 
Teenager“; Kampagne „Wenn 
die Seele hungert“; Essstörung 

10. Mai Interview (NEWS) GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

Männer und Essstörungen 

12. Mai Interview (Kleine 
Zeitung) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Diät als Einstiegsdroge“; 
Essstörung 

12. Mai Interview (Österreich) GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

Essstörung; Kampagne „Wenn 
die Seele hungert“ 

16. Mai Interview (Kärtner 
Woche) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Hungernde Seelen“; 
Aufklärungskampagne 

16. Mai Bericht/ 
Stellungnahme 
(Radio NÖ – Hallo 
NÖ) 

Radio NÖ Elfriede Tomaschek Informationskampagne; Institut 
sowhat Mödling 

20. Mai Interview (Graz & 
Umgebung Woche) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Hunger nach Liebe und 
Anerkennung“; Essstörungen, 
Aufklärungskampagne 

Juni  Interview (News 
Leben) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

Aufklärungskampagne zum 
Thema Essstörung 

1. Juni  Interview (Heute Live) GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Wann Essen krank macht“; 
Essstörungen 

9. Juni  Interview (Kronen 
Zeitung) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Hungernde Seele“; 
Essstörungen; Infokampagne 
zum Thema Essstörung 

15. Juni Interview 
(Klagenfurter 
Regionsausgabe; 
Draustädter 
Regionsausgabe) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

„Wenn die Seele hungert“; 
Essstörungen; Infokampagne 

3. Juli  Interview (Österreich) GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

Männer und Essstörungen 

24. Sept. Interview (Die 
Presse) 

GZG Mag. Bernhard 
Wappis 

Männer und Essstörungen; 
Selbsthilfegruppe für Männer 

18.-20. 
Okt. 

Vortrag (15. Kongress 
Essstörungen) 

Alpbach/ Tirol Mag. Bernhard 
Wappis 

„Wenn die Seele hungert - 
Wer zu viel abnimmt, verliert 
mehr als nur ein paar Kilo"; 
„Essstörungen bei Männern“ 

18-20. 
Okt. 

Vortrag (15. Kongress 
Essstörungen) 

Alpbach/ Tirol Mag. Sabine 
Schmid-Sipka 

„Therapiemotivation und 
Behandlungserfolg bei 
KlientInnen/PatientInnen mit 
Anorexie und Bulimie“ 

30. Okt. Interview (Der 
Standard) 

GZG Mag. Sabine 
Schmid-Sipka 

„Die Leugnung einer Gefahr“; 
Anorexie 
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5.BERATUNGS- UND INFORMATIONSZENTRUM FÜR ESSSTÖRUNGEN 

5.1. Statistisches 

Anzahl der persönlichen Beratungsgespräche bzw. Fäl le 

Seit März 2007 können im Rahmen des neu etablierten Beratungs- und Informationszentrums für 

Essstörungen Beratungen nach Vereinbarung in Anspruch genommen werden. Insgesamt gab es im 

Berichtszeitraum 236 Anmeldungen für Beratungen; das entspricht einem monatlichen Durchschnitt 

von ca. 26 Anmeldungen.  

Knapp ein Viertel (22%) der (meist) telefonisch vereinbarten Beratungen wurden nicht 

wahrgenommen, entweder kurzfristig abgesagt oder die Klientin erschien nicht. Demnach wurden 

insgesamt 183 Beratungen tatsächlich durchgeführt. Dies entspricht durchschnittlich 20 Beratungen 

im Monat. Eine Beratung dauert in der Regel 50 Minuten. 

Überblick Beratungen 

Anmeldungen für Beratungen 236 100 % 

… davon tatsächlich durchgeführte Beratungen 183 77,5 % 

… davon Beratungstermin abgesagt bzw. zum Beratungs termin nicht 

erschienen 

53 22,5 % 

Anzahl der Fälle 147  

Beratungsfrequenz 

Von den insgesamt 147 KlientInnen, die zur Beratung erschienen, war bei 91% die Beratung einmalig, 

4 % nahmen 2 Beratungen in Anspruch, die restlichen 5% liessen sich zwischen 3 und 10 mal 

beraten. Längerfristige Beratungen – bis zu 10 Beratungen sind möglich – wurden demnach kaum in 

Anspruch genommen. 

Anzahl der Kontakte 

1 134 91 % 

2 6 4 % 

3 2  

 

 

5 % 

4 1 

5 2 

7 1 

10 1 
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Wer kommt zur Beratung? 

Die Einzelberatungen werden zu 75% von den Betroffenen selbst in Anspruch genommen, und 21% 

von den Eltern. 

Die Paarberatungen (= Beratungen mit zwei Personen) finden typischerweise mit einem jungen 

betroffenen Mädchen und den Eltern statt, seltener erscheinen Angehörige zu zweit. 

In nur 2 Fällen kamen drei Personen zur Beratung, die Betroffene, die Mütter und Vater oder ein 

Geschwister. 

Beratungssettings 

Anzahl der 

Personen 

pro Fall 

Betroff

ene 

Mutter  Vater Geschwister  PartnerIn  FreundIn Sonstige  �  

1 Person 77 20 2 1 2  1 103 

2 Personen 32 25 7 2 8  2 39 

3 Personen 2 2 1 1    2 

Geschlecht der KlientInnen / Betroffenen 

Von den 147 KlientInnen, die sich 2007 beraten liessen, waren 16,8% männlich, und 83,2% weiblich. 

Da auch Angehörige und andere Bezugspersonen KlientInnen sein können, deckt sich die 

Geschlechterverteilung der KlientInnen nicht mit jener der Betroffenen. Mit 87% sind Betroffene 

häufiger weiblich. Epidemiologische Schätzungen geben den Anteil der Männer bei den Essstörungen 

mit 5 – 10% an, wobei hier meist auf Anorexie und Bulimie Bezug genommen wird. Die Betroffenen 

bei uns in der Beratungsstelle haben die unterschiedlichsten Essprobleme, u.a. sind auch viele 

Menschen mit Esssucht bzw. Binge Eating Disorder dabei (siehe Essprobleme). 

Geschlecht der Betroffenen 

weiblich  87 % 

männlich  13 % 
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Alter der Betroffenen 

Soweit Altersangaben vorliegen – die Beratungen können auch anonym erfolgen – waren die 

Betroffenen zwischen 13 und 64 Jahre alt. Das Durchschnittsalter beträgt 24 Jahre. 

Altersgruppen 

�  18 Jahre  43   33 % 

19 – 30 Jahre  67   52 % 

> 30 Jahre  19   15 % 

k.A.  18           . 

Mit welchen Anliegen kommen die Menschen in die Ber atungsstelle? 

Anliegen für die Beratung  

Therapie- bzw. Behandlungswunsch bei einer Essproblematik bzw. 

Essstörung – Frage nach passender Behandlung? 

41 % 

Frage des Umgangs mit der Essproblematik von Angehörigen 31 % 

Abklärung, ob eine Essstörung vorliegt 12 % 

Was tun bei Übergewicht? 9 % 

Wiederauftreten von Essstörungssymptomen 4 % 

Unterstützende Gespräche 3 % 

Um welche Essprobleme handelte es sich? 

Hauptthema bei den Beratungen war Anorexie bzw. starke Gewichtsabnahme eines Kindes (meist der 

Tochter) und wie die Eltern damit umgehen können, gefolgt von bulimischer Symptomatik. 

Im Zuge der Beratungen zeigten sich Essproblematiken unterschiedlichster Art, die unter sonstige 

Essproblematiken subsumiert sind, wie z.B. „Sweet Eater“ (starker unkontrollierbarer Drang Süsses zu 

essen), Wechsel von Hunger- und Essanfallsphasen, Mehressen bzw. Appetitverlust als Folge von 

Depressionen, schweren Belastungssituationen etc. sowie die Frage, wie mit Übergewicht 

umgegangen werden kann. 

 

Essprobleme der Betroffenen  

Anorexie bzw. Anorexieverdacht 35 % 

Bulimische Symptomatik 26 % 

Sonstige Essproblematiken 21 % 

Essanfälle / Verdacht auf Binge Eating Disorder 18 % 
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Das Essproblem bzw. die Essstörung dauerte – es liegen allerdings nicht einmal bei der Hälfte der 

Beratungsfälle Angaben zur Dauer der Essstörungsproblematik vor – im Durchschnitt 4,5 Jahre bis 

zum Aufsuchen einer Beratung bei sowhat. 

Mit welchen Empfehlungen gehen die KlientInnen nach  der ersten Beratung weg? 

Das sowhat Beratungs- und Informationszentrum versteht sich einerseits als Kompetenzzentrum in 

allen Fragen rund um das Thema Essstörung (Abklärung und Behandlung) aber auch als erste Anlauf- 

und Clearingstelle, die kompetent an andere passende Einrichtungen verweisen kann, wenn dies 

erforderlich sein sollte. 

In knapp der Hälfte der Beratungsfälle wurde ein Einstieg in das ambulante Behandlungsprogramm 

von sowhat empfohlen, einem Viertel wurden Folgeberatungen im Beratungszentrum angeraten. 

Liegt keine Essstörung vor bzw. werden die Kosten der Therapie nicht von den Krankenkassen 

übernommen, empfahlen die Beraterinnen geeignete Betreuungs- bzw. Therapieplätze und 

unterstützten die KlientInnen gegebenenfalls auch dabei. 

Empfehlungen für die weiteren Schritte   

Behandlungsprogramm sowhat Wien oder Mödling 75 43 % 

Folgeberatung sowhat Beratungs- und Informationszentrum 43 25 % 

Sonstige ambulante Psychotherapie, wenn keine Essstörung vorliegt 19 11 % 

Selbsthilfegruppe 14 8 % 

Sonstiges, z.B. Ernährungsberatung 13 7 % 

Stationärer Aufenthalt 4 2 % 

Literaturempfehlung 4 2 % 

Psychologische Diagnostik 3 2 % 

Anmerkung: Mehrfachangaben möglich! 

e-mail Beratungen 

2007 wurden insgesamt 30 Anfragen per Mail beantwortet. Die Beantwortung eines Mails dauert 

durchschnittlich 5 Minuten. 

In 17 Fällen handelte es sich um Beratungen, in 11 Fällen um eine Informationsanfrage und in 2 

Fällen um Terminvereinbarungen. 

2/3 der Anfragen wurden von den Betroffenen selbst geschrieben, die restlichen von FreundInnen der 

Betroffenen, einer Mutter, einer Schwester, einem Partner, einer Tante, einer Ernährungsberaterin 

sowie einem Streetworker. 
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Die überwiegende Mehrheit der Anfragen, insgesamt 27 wurden von Frauen bzw. Mädchen gestellt, 3 

von Burschen bzw. Männern. Das Durchschnittsalter der Betroffenen, sofern es angegeben wurde, 

beträgt 23,6 Jahre. 

Telefonische Beratungen 

Beim sowhat-Telefon gehen täglich zwischen 5 und 10 Anrufe ein, teilweise handelt es sich um 

Informationsfragen in Bezug auf Beratung oder Behandlung bei sowhat, teilweise um 

Beratungsgespräche. 

5.2. Das Team 

MMag. Margit M. Hörndler Psychologische Leiterin, Klinische Psychologin, 

Gesundheitspsychologin, Coach 

Mag. Barbara Reischl Organisatorische Leiterin 

MMag. Katrin Draxl Psychologin, Psychotherapeutin in Ausbildung unter 

Supervision 

Mag. Martin Wögerbauer-

Schreihans 

Psychotherapeut, Leiter der Angehörigengruppe 

sowhat Büro Team, PraktikantInnen Administration, telefonische Beratungen, e-mail Kurzanfragen 

 


